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Die Gebirgsgletscher der Alpen sind sensible Indikatoren des Klimawandels. Seit dem Ende der Kleinen Eiszeit um 1850, zu dem die Gletscher einen für die Nacheiszeit sehr hohen Stand erreichten, haben die Alpengletscher mehr als die Hälfte ihrer Fläche verloren. In der letzten Dekade ging jährlich mehr als ein Prozent der Fläche und etwa ein Meter der Eisdicke verloren (Fischer et al., 2015). Der Rückgang der Gletscher betrifft nicht nur die Alpen, sondern ist ein weltweites Phänomen (Zemp et al., 2015). Die Alpengletscher verfügen über sehr lange und hochaufgelöste Messreihen. Das macht sie für die Erforschung der Reaktion der Gletscher auf den Klimawandel und der Folgen des Gletscherrückganges für die Wissenschaft besonders interessant, auch wenn das Eisvolumen der Gebirgsgletscher im Vergleich zu dem Eisschilden der Polargebiete verschwindend gering ist.
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Die Alpengletscher spielten eine wichtige Rolle in der Entdeckung der Veränderlichkeit des Klimas, und stellen heute wichtige Klimaindikatoren und -archive dar. Die Spuren der eiszeitlichen Gletscher im Alpenvorland führten Anfang des 20. Jahrhunderts zur allgemeinen Akzeptanz der Existenz von Klimaschwankungen. Die Schwankungen zwischen Eiszeiten und Nicht-Eiszeiten haben natürliche Ursachen, die in Details der Bewegung der Erde um die Sonne liegen. Für den derzeitigen Klimawandel gibt es sowohl natürliche als auch menschliche Ursachen, wobei der Einfluss des Menschen sich vor allem im globalen CO2-Haushalt uns also der Zusammensetzung der Atmosphäre manifestiert. Aus Eisbohrkernen erschließen sich sowohl die Zusammensetzung der früheren Atmosphäre, als auch die damaligen klimatischen Bedingungen. Eisbohrkerne stellen somit wichtige Archive für das Zusammenspiel zwischen der Zusammensetzung der Atmosphäre, dem Klima und der Reaktion der Eismassen dar. Die früheren Stände der Alpengletscher sind deutlich sichtbar und intuitiv verständlich. Aus diesem Grund wird den Änderungen der Gletscher eine wichtige Rolle in der Transformation der Gesellschaft zugeschrieben. 
Gletscher speichern Wasser für mehrere Jahrzehnte bis Jahrhunderte. In Extremjahren wie 2015 schmelzen pro Gletscher etwa 2 m³ Wasser pro Quadratmeter Eis ab. In der Nähe des Gletschers ist macht das Schmelzwassers etwa die Hälfte des Abflusses in den Fließgewässern aus. In größeren Flüssen ist der Anteil des Gletscherwassers nur mehr sehr klein. Die derzeit extreme Gletscherschmelze führt also im Nahbereich der Gletscher zu vorerst hohen Wasserständen, bis die Gletscherfläche so klein wird, dass das Schmelzwasseraufkommen wieder sinkt. Derzeit sind die Gletscherzungen stark ausgedünnt. Jede weitere Schmelze führt so rasch zu großen Flächenverlusten. Da die Gletscher sich noch nicht den heutigen klimatischen Bedingungen angepasst haben, wird der Rückgang und der Zerfall der Gletscher in den nächsten Jahren bis Jahrzehnten andauern. Derzeit geht man davon aus, dass zum Ende des Jahrhunderts nur mehr ein Drittel bis wenige Prozent der Gletscherfläche übrig sein werden. 
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